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Deutschlands Sonderbotschafter vor dem Völkerbundsrat
von Ribbentrop über die Schuld Frankreichs am Zusammenbruch des Locarno -Systems

ex. London , Ick. März.
In der Hauptstadt des britischen Welt¬

reiches tagt seit fast einer Woche der Rat
des Völkerbundes, um seine Meinung über
die durch den deutschen Schritt vom 7. März
geschaffene internationale Lage zu sagen.
Frankreich und Del ", t haben beantragt , das
Deutsche Reich als Brecher des Locarno-Ver¬
trages zu erklären, ohne zunächst die Vor¬
schläge des Führers und Reichskanzlers zu
beachten. Die sachlich-nüchterne Beurteilung
der Lage durch die Briten hat schließlich zu
einer Einladung des Rates an die Reichs¬
regierung geführt, an diesen Verhandlungen
teilzunehmen. Das Deutsche Reich hat damit
erneut einen Beweis dafür ge¬
liefert,  daß es innerhalb des der Welt
aus den Führerreden genau bekannten Rah¬
mens jede Gelegenheit zur Ent¬
spannung und friedlichen Rege¬
lung aufgreift.  Donnerstag vormittag
hat nun Botschafter Joachim v. Ribben¬
trop  im Austrage des Führers noch einmal
den deutschen Standpunkt klargelegt. Keine
noch so spitzfindige Juristerei
kann die Tatsache aus der Welt
schaffen , daß Frankreich durch
den Abschluß des Sowjetpaktes,
der seit Mittwoch endgültig in Kraft getreten
ist. d - nLocarno - Vertragzerstört
hat.  Die Wiederbesetzung des Rheinlandes
durch — übrigens in wirklich nur symboli¬
scher Stärke auftretende — deutsche Truppen
d. h. die Wiederherstellung der deutsche..
Hoheit für deutsches Gebiet war nur die
natürliche Folgeerscheinung eines Bündnis¬
abschlusses, der die beiden stärksten Militär¬
mächte der Welt ausschließlich gegen das
Deutsche Reich zusammengeführt hat. Gleich¬
zeitig aber hat Adolf Hitler der Welt
Friedensvorschläge gemacht, wie sie in diesem
Ausmaße bisher noch kein Staatsmann
Europas machen konnte. Diese Friedensvor¬
schläge, die auf der Grundlage des gleichen
Rechtes aller Staaten beruhen, können bei
der Beurteilung des deutschen Schrittes nicht
außer acht gelassen werden.
Jcachim von Ribbentrop

Der Führer der deutschen Abordnung, der
außerordentliche Botschafter Joachim von
Ribbentrop.  ist in London kein Unbe¬
kannter mehr. Bor säst einem Jahr schloß er
dort das deutsch-britische Flottenabkommen
ab. Schon früher war er mehrmals mit bri¬
tischen Staatsmännern und Politikern zu¬
sammengekommen. (Im übrigen erinnert
man hier auch daran , daß Botschafter von
Ribbentrop es war , der die berühmte Zu¬
sammenkunft zwischen Adolf Hitler und von
Paven im Januar 1938 vermittelte!) Da von
Ribbentrop auch in anderen europäischen
Hauptstädten kein Unbekannter ist. war es

SAMSMSWEMMlUNg
des Führers

Hamburg,  19 . März.
Heute. Freitag , kommt Adolf Hitler «ach

Hamburg. Aus der stillen Erwartung , daß
nach den großen Reden des Führers in ver¬
schiedenen Städten des Reiches auch die
Stadt der Häfen und Schisse das Glück haben
werde, dem Befreier Deutschlands persönlich
ein großes Gemeinschaftsbekenntnis der
Freude und des Dankes darzubringen, ist
Gewißheit geworden! In der Hanfeatenhalle
wird der Führer zu len Menschen der Was¬
serkante sprechen, werden ihm Hamburg und
ganz Niederdeutschland in selbstverständlicher
Einmütigkeit Liebe, Treue und Dankbarkeit
bezeugen.

Hat doch kaum eine Stadt dem
Führer soviel zu verdanken , als
gerade Hamburg,  das sich so tief der
Not jener sinn- und führerlosen Jahre vor
dem Machtantritt des Nationalsozialismus
beugen mußte. Bevor Adolf Hitler
kam , war Hamburg eine Stätte
des Niederganges.  Der zielklare ein-
heitliche Wille des Führers hat auch hier
Wunder gewirkt. Hamburg ist zu neuem
Leben erwacht.

natürlich, daß man im Bölkerbundsrat
seinen Ausführungen mit größtem Interesse
entgegensah.
Me Ratssitzung

Die Sitzung des Rates wurde Donners-
tagvvrmittag mit einer nichtössenltichen Be¬
ratung eingeleitet, in der dem Wunsche von
Ribbentrops , den anderen Abordnungen Zeit
zum Durchdenken seiner Erklärungen zu ge-
ben. entsprochen wurde. Als die öffentliche
Sitzung um 10.30 Uhr englischer Zeit eröff¬
net wurde, nahm Botschafter von Ribben¬
trop am rechten Ende des hufeisenförmigen
Tisches Platz. Ratspräsident Bruce  tAustra-
lien) erteilte sofort dem deutschen Vertreter
das Wort ; die eingehenden Darlegungen von
Ribbentrops machten sichtlichen Ein¬
druck  aus die einzelnen Abordnungen. L i t-
winow  und der dänische Außenminister
Munch machten sich laufend Notizen. Als
Botschafter von Ribbentrop,  der
deutsch gesprochen hatte, und die Uebersetzer
ins Englische und Französische fertig waren,
wurde die Sitzung bis um Itz Uhr unter-
unterbrochen. In den Wandelgängen er¬
örterte man aber lebhaft die deutschen Er¬
klärungen und ihre Tragweite.

Me Rede des Botschafters
von Ribbentrop

Einleitend stellte der deutsche Vertreter,
der sich an den Präsidenten des Völker¬
bundsrates wandte, fest, daß das Deutsche
Reich der Einladung gefolgt ist, um auch
seinerseits einen Beitrag zu leisten zur Klä»
runa der bestehenden politischen Lage. Die

Ter Völkerbundsrat hat Donnerstagnach¬
mittag den französisch-belgischen Entschlie¬
ßungsentwurf über die angebliche Verletzung
des Vertrages von Locarno gegen die
Stimme des deutschen Vertre¬
ters , bei Stimmenthaltung Chi-
l e s und in Abwesenheit Ecuadors
angenommen. Chile übte Stimmenthaltung,
weil in der Entschließung eine enge Verbin¬
dung zwischen dem Vertrag von Verfall-
les , dessenVerletzungChile
anerkennt,  und dem Locarno-Vertrag,
dessen Verletzung bestritten ist, besteht. Der
Ratspräsident verkündete, daß die Entschlie¬
ßung einstimmig mit einer Stimmenthaltung
und einem nicht zählenden Rein — die Stim¬
men der Garanten und Garantierten von
Locarno zählten nicht — angenommen
wurde.

Botschafter von Ribbentrop  gab so¬
fort nach der Feststellung des Abstimmungs¬
ergebnisses folgende Erklärung ab: „Die
deutsche Regierung lehnt die so¬
eben beschlossene Entschließung
ans tiefinnerster Ueberzeugnng
ab und mutz hiergegen , n alle,
Form  Verwahrung einlege u.
Nicht Deutschland hat de » Lo>
carno - VertragzumE r l ö s ch e n
gebracht , sondern Frankreich
durch den Abschluß des französisch-sowjrtrus-
sische« Militärbündnisses . Der deutsch«
Schritt vom 7. März — di« Wiederherstel¬
lung der vollen Souveränität in seinem
eigenen  Gebiet , dieses Primitivste
Recht eines Volkes zur Verteidi¬
gung seiner Grenzen — war aus¬
schließlich di« Konsequenz dieser französischen
Handlungsweise . Ich habe heute vormittag
eingehend eine umfassende Darstellung des
deutsche» Rechts- und politisckien Standpunk¬
tes gegeben und ich denke, daß, wenn die
Herren Ratsmitglieder mehr Zeit gehabt hät¬
ten, diese Darstellung zu würdigen , sie zwei-
sellos zu einer anderen Entschließung ge¬
kommen wäre ». Die deutsche Reichs¬
regierung und mit ihr das ge»
samte deutsche Volk haben die

eilige Ueberzeugung , daß dir
oeben angenommene Ratsent»
chließungvordemUrteilderGe-
chichte nicht be st eben wird ."

deutsche grundsätzliche Einstellung zu dem
Problem Locarno ist der Weltöffentlichkeit
ourch die Rede des deutschen Reichskanzlers
vom 7. März eingehend vor Augen geführt
worden. Botschafter von Ribbentrop umritz
in kurzen Zügen die Bestimmungen des Lo¬
carno-Vertrages und betonte, datz der von
der nationalsozialistischen Reichsregierung
übernommene Vertrag das Reich mit
einer unendlich schweren Ver¬
pflichtung  durch die Beibehaltung der
Entmilitarisierung des Rheinlandes ein¬
seitig belastet  hat . Wenn das deutsche
Volk trotzdem diese fast unerträgliche
Zumutung  so viele Jahre hindurch er¬
trug . so tat es dies in der Erwartung , daß
dann aber auch die anderen Partner von Lo¬
carno ihre wesentlich leichteren Verpflichtun¬
gen mindestens ebenso getreulich einhalten
würden wie das Deutsche Reich.

Die Gefahren des franz. - fowjekrussischen
Militärbündnisses

Botschafter von Ribbentrop erinnerte dann
daran , daß im Laufe des vergangenen Iah-
res die Meldungen über ein iranzösisch-sow-
jetrussisches Militärbündnis und ein solches
zwischen Sowjetrußland und der Tschecho-
slowakei bald dementiert, dann zugegeben
und wieder dementiert wurden, bis eines
Tages zur Ueberraschung der bis dahin zu-
mindest offiziell in Unkenntnis gehaltenen
anderen Mächte das neue franzö-
fisch - sowjetrussische Militär¬
bündnis  veröffentlicht wurde. Die beäng¬
stigende Bedeutung und damit Auswirkung
dieses Bündnisses für Deutschland aber er-

Nach einer kurzen Erklärung des franzö-
fischen Außenministers Fl an bin.  daß
das Recht nicht einseitig bestimmt werden
könne, wurde die Sitzung geschlossen. Flan-
bin ist noch am Nachmittag nach Paris
zurückgeflogen.

Der französisch-belgische Entschließungs-
entwurf hat folgenden Wortlaut : ..Ävi
Grund des am 8. März erfolgten Ersuchens
Belgiens und Frankreichs befindet der Völ-
kerbundsrat . daß die deutsche Regierung
einen Bruch des Art. 43 des Versailler Ver¬
trages begeht, indem sie am 7. März 1936
veranlaßt ?, daß militärische Streitkräste m
die demilitarisierte Zone einmarschierten
und sich dort festsetzten, eine Maßnahme, aus
die sich der Art. 42 und die nachfolgenden
Artikel des Versailler Vertrages und des
Vertrages von Locarno beziehen. Ter Völ-
kerbiindsrat beauftragt den Generalsekretär,
unter Bezugnahme cius Art. 4 Abs. 2 des
Locarno-Vertrages , über diesen Befund des
Völkerbundsrates ohne Verzögerung die
Signatarmächte dieses Vertrages zu ver¬
ständigen."

Juristischer Formelkram hat über Ver¬
nunft und Gerechtigkeit einen Erfolg erzielt.
Dabei ein durchaus nicht einwand¬
freie , Formelkram — denn de,
Vötkerbundsrat hat sich mit der Frage , ob
das sranzöüfch-sowsetrussische Militärbünd¬
nis den Locarno - Vertrag verletzt hat.
überhaupt nicht beschäftigt.  DaS
deutsche Volk wird so wenig wie sein« Ne¬
gierung diesen Spruch des Bölker-
bndsrateS jemals anerkennen.
Die Londoner Entscheidung ist ein Rück¬
fall in die Sphäre des Hasses,
die wirklich zu zerreißen sich bisher nur
Adolf Hitler bemüht hat. Das deutsche
Volk wird den Ratsdiplomaten am 29. März
die richtige Antwort geben: Es wird ein
leidenschaftliches Bekenntnis
zur deutschen Ehre , Freiheit und
Gleichberechtigung adle gen , in.
dem jeder Volksgenosse ohne
Ausnahme seine Stimme dem
Führer gibt.  Denn die Stimme eines
67 - Millionen - Volkes gilt mehr als die
Stimm « von zehn Diplomaten!

gibt sich aus folgenden schwerwiegenden
Feststellungen:

1. Dieses Bündnis bedeutet die Zusam¬
menfügung zweier Staaten , die, eingerech¬
net der für militärische Hilfeleistung in Frage
kommenden kolonialen Gebiete, etwa 275
Millionen Menschen umfassen. 2. Die beiden
vertragschließenden Parteien gelten jede
für sich zur Zeit als die stärk¬
st enMilitärmächte  der Welt . 3. Die¬
ses Bündnis richtet sich ausschließlich
gegen Deutschland.  4 . Sowjetrußland,
das an sich durch weite Räume von Deutsch¬
land getrennt , von diesem gar nicht angreif¬
bar wäre , hat sich durch einen analogen mili¬
tärischen Bündnisvertrag mit der Tschecho¬
slowakei indirekt an die deutsche
Grenze vorgeschoben.  5 . Frankreich
und Sowjetrußland erheben sich nach diesem
Bündnis zum Richter in eigener
Sache,  indem sie gegebenenfalls auch ohne
einen Beschluß oder eine Empfehlung des
Völkerbundes selbständig den Angreifer be¬
stimmen und somit aeaen Deutschland nach
ihremeigenenErmesfen  zum Kriege
schreiten können.

Ein belangloser französischer Einwand
Diese strikte Verpflichtung der beiden

Staaten ergibt sich klar und eindeutig aus
Ziffer 1 des ZeichnungsprotokollS zu dem

-..̂ Bündnisvertrag . Das heißt also: Frankreich
kann in einem angezogenen Fall aus eige¬
nem Ermessen entscheiden, ob Deutschland
oder Sowjetrußland der Angreifer ist. Es
macht dabei lediglich den Vorbehalt , daß es
sich durch fein militärisches Vorgehen gemäß
einer solchen eigenen Entscheidung nicht
Sanktionsmaßnahmen seitens der Garantie¬
mächte des Rheinpaktes, Großbritannien und
Italien , aussetze. Dieser Einwand ist rech 1-
lichund real politisch belanglos.
Eingehend setzte min Botschafter von Ribben¬
trop sich mit der rechtlichen und realpoli-
tifchen Unhaltbarkeit der französischen Ein¬
wände auseinander und hob hervor, daß
Sanktionen gegen eine fo gigantische,
vonOstasien bis zumKanal rei¬
chende Koalition  praktisch undurch¬
führbar seien, also einen schlechten Trost für
das Deutsche Reich darstellt.
Falsche Auslegung des RheinvakleS

Er stellte weiter die Frage , ob die Ansicht
vertretbar ist. daß die den Locarno-Vertrag
unterzeichnende deutsche Negierung etwa
jemals die Verpflichtung des Paktes über-
nommen hätte, wenn sich in ihm fo ein¬
seitig belastende Momente gesunden hätten,
wie sie sich nun nachträglich ergeben. Ten
Nheinpakt aber nun nachträglich  so
auszulegen, daß er einer Partei dis Mög-
lichkeit offen läßt , über die bei Abschluß
bereits bestehenden Verpflichtungen hinaus
in beliebigem Maße neue Beistandsver-
pflichtungcn militärischer Art gegen die
andere Partei einzugehen, ist nach der festen
Ueberzeugung und Rechtsauffaffung der
deutschen Neichsregiernng genau so wie nach
ihren Politischen Pflichten gegenüber der
deutschen Ration ein Ding der Un¬
möglichkeit.  Denn diese liefen am
Ende darauf hinaus , daß Frankreich in
jeden: beliebigen Konflikt Deutschlands mit
dritten Staaten berechtigt wäre, nach freiem
Ermessen einzugreifen. Damit aber würde
Deutschland, das selbst keinerlei militärische
Bündnisverträge mit anderen Staaten hat.
ein st» ungleiches Vertragsverbältnis zn-
gemutet, wie es vernünftigerweise von kei-
nem Staat eingegangen werden kann. Auf
alle Fälle aber muß die deutsche Regierung,
und sie ist hierfür allein zuständig, für sich
erklären, daß unter diesen Voraus,
setzungen einst der Nheinpakt
nie abgeschlossen worden wäre.
Me verweigerte Abrüstung

Das franzöfisch-sowfetrussische Bündnis
aber bedeutet darüber hinaus noch nach der
geschichtlichen Auffassung der deutschen Ne-
gierung eine völlige Beseitigung des bis¬
herigen europäischen Gleichewichts und da-
mit der fundamentalen Politischen und recht«

Unmöglicher Beschluß des Bölkerbundrates
Scharfe deutsche Verwahrung — Ein Rückfall in die Sphäre des Haffes



Achen Voraussetzungen, unter Venen ver
Locarnopakt damals abgeschloffen wurde. Die
Behauptung der französischen Negierung
aber , daß dieser neue Pakt notwendig gewe¬
sen sei. um der deutschen Ausrüstung ein
Gegengewicht zu bieten, beruht ersichtlich aus
einem Irrtum , denn der Locarnopakt setzte
die Wiederherstellung der Gleichberechtigung
militärischer Art zwischen dem Deutschen
Reiche und Frankreich voraus , indem er in
seinem Tchlußprotokoll die Verpflich-
t » » g Frankreichs wie der ande¬
ren Staaten bestätigte , der deut¬
schen Abrüstung zu folgen.  Nur
deshalb, weil Frankreich es ablehnte, auf
diesem Wege die Gleichheit der Rüstungen
hcrzustellen. war Deutschland gezwungen,
durch seinen Weg zu dem in Locarno selbst
vorgesehenen Ziel eines tatsächlichen Gleich¬
gewichtes zu kommen. Ich brauche hier nicht
noch besonders sestzustellen. daß Deutschland
seinerseits selbstverständlich keinerlei Bünd¬
nisse abgeschlossen hat. Die deutsche Regie-
rung vertritt daher die Auffassung, daß der
sranzösisch - sowjetrussische Ver¬
trag sowohl dem Buchstaben , wie
auch dem politischen Sinne nach
dem ive st europäischen Sicher¬
heitssystem von Locarno  wider¬
spricht und daß somit der Nheinpakt
von Locarno durch die einseitige
Handlungsweise Frankreichs
verletzt und damit de sacto auf»
gehoben wurde.
Versöhnungshand
fünfmal zurückgewiesen

Botschafter v. Ribbentrop erinnerte daran,
daß die Reichsregierung sofort nach der Ver¬
öffentlichung des Sowjetpaktes auf seine Un¬
vereinbarkeit mit dem Rheinpakt von Locarno
hingewiesen hat . um dann auf die Angebote
des Reichskanzlers zur Befriedung zurück¬
zukommen. Frankreich hat das An¬
gebot zur absoluten Abrüstung,
das Angebot eines allgemeingleichen
2vüvüü - Mann - Heeres,  das Ange¬
bot eines 3VÜ üvv - Mann - Heeres  und
das Angebot eines Luftpaktes abge¬
lehnt.  Das Angebot zu einer großzügigen
Befriedung Europas vom 21. Mai 1935
wurde einfach übergangen,  aus¬
genommen jener Vorschlag, der dann später
der britisch-deutschen Flottenabmachung zu¬
grundegelegt wurde. Wieder und wieder hat
der deutsche Reichskanzler seine Befriedungs¬
angebote unterbreitet und er und ganz
Deutschland hatten gehofft, daß der russisch-
französische Vertrag nicht ratifiziert würde.
Als sie trotzdem erfolgte, hat endlich der
deutsche Reichskanzler im Bewußtsein der
ihm obliegenden schweren Verantwortung
für das Schicksal und die Sicherheit des ihmanvertrauten Volkes die einzig mög¬
liche Folgerung aus diesem Vor¬
gehen Frankreichs  gezogen.
Der Schrill vom 7. März

Er hat daraufhin die volle Souveränität
des Reiches über das gesamte Reichsgebiet
wieder hergestellt. Maßgebend für diesen
Entschluß war die pflichtgemäße politische
Erwägung und Berücksichtigung der Tat¬
sachê daß der Rheinpakt von Lo¬
carno durch das einseitige Vor»
gehen Frankreichs dem Buch¬
staben und dem geschichtlichen
Sinne nach entwertet und damit
aufgehoben wurde,  und daß im Hin¬
blick aus die neue französisch-russische Mili¬
tärallianz Deutschland ohne weiteren Ver¬
zug die primitivsten Rechte einer Nation zur
Sicherung ihres eigenen Gebietes wieder her-

slellen mutzte. Die deutsche Reichsregierüng
muß daher den Vorwurf , den Vertrag von
Locarno einseitig verletzt zu haben, als un¬
recht und unbillig zurückweisen. Es war ihr
gar nicht möglich, einen Vertrag zu ver¬
letzen. der de facto durch die Hand¬
lungsweise des anderen Part-
ners als erloschen zu betrachten
war.  Deutschland hat am 7. März nichts
getan, als die für eine Großmacht selbstver¬
ständliche Folgerung aus einer ohne ihr
Verschulden  hergestellten Sachlage ge¬
zogen zu haben. Ich bin der festen Heber-
zcugung, daß jeder der hier anwesenden ver-
antwortungsbewußten Staatsmänner , die
ihr Volk so lieben, wie der Führer das seine,
in der gleichen Lage auch genau so gehandelthaben würde.
Gerichlsinstanz unzuständig

Botschafter von Ribbentrop erklärte dann
namens der deutschen Reichsregierung: Wenn
ein Staat gegen einen anderen Plötzlich ein
Militärbündnis abschließt, dann ist dies
mindestens ebensosehr ein neuer Tatbestand
als die darauf folgende Reaktion des aus
solche Weise Bedrohten. Besonders, wenn
diese Reaktion in nichts anderem besteht als
in der Wiederherstellung der vollen Souve-
ränität innerhalb dessen eigenen Grenzen.
Wenn daher der Vorwurf eines einseitigen
Handelns erhoben wird , dann müßte
diesen Vorwurf Deutschland so
lange ablehn en . als er sich nicht
auch gegen Frankreich richtet.
Auf den französischenHinweis, daß in der
Frage der Vereinbarkeit von Locarno- und
Sowjetpakt Deutschland eine internationale
Gerichtsinstanz hätte anrufen können, er¬
widerte v. Ribbentrop. daß es sich um ein
Problem handelt, das neben seiner recht¬
lichen Seite zweifellos von überragender po¬
litischer Bedeutung ist. dessen sachgemäße
Klärung und Lösung daher nicht von einer
Gerichtsinstanz erwartet werden kann.
Verhandlungen
wären zwecklos gewesen

Ebensowenig hätte sich die deutsche Regie-
rung einen Erfolg von Verhandlungen mit
den Signatarmächten versprechen können.
Nach allen Erfahrungen der letzten Jahre
und nach der ganzen Entwicklung, die die
Tinge ohne Verschulden der deutschen Negie¬
rung genommen haben, war sich diese klar,
daß dieser Weg zu keinem praktis chen
Ziel geführt  haben würde. Die fran¬
zösische Negierung und auch die Negierungen
der übrigen Signatarmächte sind bei den
diplomatischen Auseinandersetzungen über
die deutschen Argumente aus Gründen , die
uns unbekannt sind, hinweggegangen, so daß
der deutschen Negierung dies auch heute
noch unverständlich  ist . Zweierlei
stand für die deutsche Negierung fest:
Frankreich war nicht mehr be-
reit , von dem Vertrag mit der
Sowjetunion Abstand zu neh¬
men und Frankreich wäre nicht be¬
reit gewesen . Deutschland für
die Inkraftsetzung dieses Bünd¬
nisses das einzig in Frage kom¬
mende Aequivalent der Wieder-
Herstellung der deutschen Sou¬
veränität über die westlichen
Provinzen des Reiches zuzubil-
ligen.  Damit war nach den zahllosen trü¬
ben Erfahrungen , die Deutschland, wie be¬
reits erwähnt , seit Jahren mit seinen Vor¬
schlägen gemacht hatte , keineswegs zu rech¬nen. Es ist aber weiterhin klar. daß. wenn
eine Großmacht wie Frankreich sich ohne Be¬
denken auf bestehende Verträge kraft seiner
Souveränität zu Militärbündnissen so ge¬

Der geheimnisvolle Graue
Komwo von fos kolrllroler Lovortabl bo PiometbeuS-Berlaa. WrSbenzcll bei München

L8
Der Inhalt lautete:

An Frau Mary Wellington!
Tottenham . Court-Noad.

Wir haben davon Kenntnis genommen,
daß Sie nunmehr wieder Ihren Mädchen¬
namen zu führen berechtigt sind, und dies
bereits in unserer heutigen Zuschrift be¬
rücksichtigt. Bei dieser Gelegenheit haben
wir auch die letzte Ueberweisung richlig-
gestellt und senden Ihnen anbei sür den zu
wenig gesandten Betrag Scheck in Höhe
von 85 Pfund Sterling mit der Bitte , das
Versehen zu entschuldigen.

Ter Irrtum ist daraus zurückzuführen,
daß in unseren Büchern ein Fräulein Elly
Wellington geführt wird, deren Mutter
und Schwester im Dezember 1917 durch
einen Zeppelinangrifs in London getötet
wurden. Tie Hinterbliebene bezieht eben-
falls eine monatliche Rente, die mit Ihrer
Rente verwechselt wurde.

Mit Hochachtung
Bankhaus Forest u. Co. Ld.

Ter Kommissar stieß einen leisen Pfiff ans.
„Daher also die Frage Lucy Sillborns bei
Wringel und daher wahrscheinlich das
Schweigen Major Chesters. Vermutlich hatte
die Mutter dieser Elly Wellington ebenfalls
Johanne geheißen. Ter Ma >or war davon
unterrichtet gewesen, daß Mutter un^ Toch-
ter um das Leben ' amen , und dabei einem
Lrrtum zum Opiw gesattelt. Daraus er-

klärte sich auch sein ferneres Schweigen. E'ne
Verwechslung war bei dem Gleichklang der
Namen leicht möglich. Was aber hat Leut¬
nant Smith mit der Sache zu tun ? Mary
Wellington heiratete erst zwölf Jahre nach
seinem Tode, sollte vielleicht . . .?'

Ter Kommissar unterbrach seinen im
Selbstgespräch geäußerten Gedankengang. Er
schlug sich im plötzlichen Verstehen mit der
Hand aus die Stirne.

„Natürlich, so war es gewesen. So ein¬
fach die Lösung ist. solang habe ich gebraucht,
daraus zu kommen. Das klärt die ganze
Sache mit einem Schlag wenigstens nach
familiärer Richtung hin", verbesserte er sich,
„und ergibt ungeahnte Möglichkeiten!'

Gerson selbst in den gefährlichsten Momen¬
ten kaltblütig und besonnen, sprang erregt
auf und durchmaß mit langen Schritten das
Ziinmer.

„Jetzt verstehe ich auch, warum Chester
das Mädchen immer arme Johanne nannte.
Trotzdem war es nicht das Schlimmste daS
kam erst später durch die Unwahrheit der
Mutter , zu der sie sich zwingen mußte. Wen'g-
stens glaubte sie das ohne zu willen wie
schrecklich sich ihr Stillschweigen für Johanne
auswirkte.

Warum aber gab sie später keine Aufklä-
rung ?"

Er hielt inne klappte den Teckel der aut
dem Schreibtisch stehenden Zigarleiittst , aut
uud holte sich eine Zigarre heraus , deren

Die Loearno -MLchle zur Erörterung
der deutschen Friedensvorfchliige bereit

London,  2Ü. März.
Ueber die unter de» Locarnomächte« zn-

stande gekommene vorläufige Vereinbarung
berichtet Reuter , daß u. a. eine inter¬
nationale Konferenz  vorgesehen sei.
aus der die deutschen Friedensvorschläge er¬
örtert « erden sollen, und zwar einschließlich
1. -es mitteleuropäischen Problems , 2. der
Abrüstung und S. wirtschaftlicherFragen.

Ferner wird vorgeschlagen, dem Völker¬
bundsrat wahrscheinlich schon in der nächsten
Woche eine Reihe von Entschließungen vor¬
zulegen.

Eine dieser Entschließungen fordert eine
ernste Bestätigung der Heiligkeit der
Verträge,  eine andere die Ueberweisung
des französisch - sowjetrussischen
Paktes  an den Haager Gerichtshof. Eine
dritte Entschließung ersucht den Völkerbunbs-
rat , Kenntnis zu nehmen von den verschie¬
denen anderen Vorschlägen, die in der Ver¬
einbarung enthalten sind.

„Preß Association"  meldet hierzu im
Einzelnen, daß Frankreich  seine Forde¬
rung auf Zurückziehung -er dentschen Trup¬
pe« ans dem Rheinland als Vorbedingung
für Verhandlungen fallen gelaffe« habe.
Deutschland werde eiugeladen werden» seine

These, daß der sranzösisch-sowjetrussische Pakt
eine Verletzung des Locarnovertrages sei.
dem Haager Gerichtshof vorznlegc». Wenn
die Verhanblungsbedingungen in der schwie¬
rigen Zwischenzeit verwirklicht werden soll-
ten, sei es notwendig, daß alle Parteien zur
Stabilisierung der Lage beitragen müßten.

Was die internationale Konferenz zur Er»
örternng der deutsche« Vorschläge angehe, so
hätten sowohl die französischen als auch die
belgischen Vertreter dieser Absicht zugestimmt.
Man sei aber der Ansicht, baß eine befrie¬
digende Regelung der Lage nicht herbcigc-
führt werden könne, falls man nicht auch die
Aufgabe, eine Rüstungsbegrcnzung
herbeizuführen, in Angriff nehme. Schließlich
müsse auch das wirtschaftliche Problem er¬
wogen werden. Als Zeitpunkt für die Ab¬
haltung der internationalen Konferenz wird
schätzungsweise Ende Mai  angegeben , da
noch zahlreiche Vorarbeiten geleistet werden
müßten. Dabei würden sämtliche  Vor¬
schläge Hitlers zur Beratung kommen.

*
Botschafter v. Ribbentrop hatte am Don¬

nerstag abend im Foreign Office eine Unter¬
redung mit Außenminister Eden.

wamgen Ausmaßes entschließen kann,
dann eine andere Großmacht wie
Deutschland zum mindesten das
Recht besitzt , den Schutz des gan¬
zen Reichsgebietes  durch die Wieder¬
herstellung der allen Völkern zugebilligten
natürlichen Hoheitsrechte innerhalb
ihrer eigenen Grenzen sicher-
zü st e l l e n.

Schlußstrich unter Versailles
Botschafter von Ribbentrop bedauerte es.

daß die Vertreter der anderen Mächte im
Rai in ihren Reden auf die deutschen Gedan-
kengänge nicht eingegangen sind. Mit Genug-
tluiug stellte er aber fest, daß von den Ver¬
tretern anderer Mächte weitblickende und in
die Zukunft weisende Dinge gesagt worden
sind. Nach der nunmehr wieder hergestellten
Souveränität des Reiches in seinem gesam¬
ten Gebiet und mit der damit endlich durch-
gesührten. seit so langen Jahren ersehnten
Gleichberechtigungist das deutsche Volk ge¬
willt und bereit, nunmehr einen end¬
gültigen Schlußstrich zu ziehen
unter das traurige Kapitel der
geistigen und rechtlichen Irrun¬
gen und Verwirrungen in Europa,
deren hauptsächlichstes Opfer es war . Mit
dem Erlöschen des Locarnovertrages ist auch
der letzte Nest der noch aus dem Geiste des
Haffes entstandenen diskriminierenden Be¬
stimmungen eines großen Volkes verschwun-
den. Ei» schwerer seelischer und politischer
Druck ist von dem deutschen Volk genom¬
men, das sich nunmehr nach 17 Jahren end¬
lich in seiner Freiheit und Ehre wiederher-
gestellt sieht. Deutschland will in Zukunft
als souveräne Nation frei und ungezwungen
seine Abmachungen mit den anderen Staa¬
ten treffen. Es will damit beenden
die lange Zeit deutsch - französi¬
scher Spannungen , Krisen und
Kriege  iind will von sich aus einleiten
helfe» eine bessere Zukunft der
Verständigung und Freundschaft
der beiden großen Nationen.  Dies

-«4
wird von dem deutschen Volk aus tiesstem
Herzen ersehnt.
Des Führers großes Friedenswerk

In diesem Geist hat der deutsche Reichs¬
kanzler der Welt ein historisches und wvhl
einzig dastehendes Angebot zur Befriedung
Europas gemacht: Fünfundzwanzig
Jahre Frieden sollen sichergc-
stellt werden,  d . h. es soll ein Fr :e-
denswerk entstehen, das weit über die Gene¬
ration der Männer hinausreicht , die von der
Geschichte berufen sind, dieses Werk heute
abzuschließen. Botschafter von Ribbentrop
betonte, daß der Rat für die Weiterbesolgung
der Vorschläge nicht das zuständige Gre¬
mium darstellt . Tie Vorschläge bilden mit
der Herstellung der deutschen Souveränitäteine politische Einheit  und können
deshalb auch vom Rate nicht unberücksich¬
tigt bleiben, wenn er zu einer geschichtlich
standhaltenden Beurteilung des politischen
Charakters und der Gesinnung einer Aktion
gelangen will. die. indem sie die letzten Neste
einer ungleichen Bewertung europäischer
großer Völker beseitigt, den ersten Grund¬
stein zu einer neuen großen europäischen Ge¬
meinschaft legt. Tie Voraussetzung aber sür
das wirtschaftliche und soziale Wohlergehen
dieser europäischen Völkerfamilie ist die
Sicherung eines Friedens , der in seinem
Segen durch keinerlei aggressive Aktionen,
und wären sie noch so erfolgreich, ersetzt wer¬
den könnte.

Der Inhalt und die Tragweite der deut¬
schen Vorschläge bedürfen keines Kommen¬
tars . Sie sind so weit gespannt und umfas¬
send, daß Wohl jeder Staatsmann , dem das
Wohl Europas am Herzen liegt, nur wün¬
schen kann, sie in dieser oder jener Form
bald verwirklicht zu sehen. Möge angesichts
dessen der Rat über die Empfindungen des
Augenblicks hinweg die Tragweite der ge¬
schichtlichen Entscheidung erkennen, die in
seine Hand gelegt ist und die mithelsen soll,
dem friedlosen Europa den Weg in eine
bessere Zukunft offen zu halten.

Spitze er abbitz. Als er sich niederbeugte.
um von einem danebenstehenden Tischchen
das Feuerzeug wegzunehmen, blieb fern Auge
starr an der Wand haften.

Erst jetzt bemerkte er. daß die Zuleitung ?-
schnür zum Telephon fehlte. Man hatte sie
in der ganzen Länge abgezwickt, und es be-
stand für Gerson kein Zweifel, daß der Täter
und Dieb — die Schnur war mitgenommen
worden — in der Person des angeblichen
Kontrolleurs zu suchen war.

Er legte die Zigarre wieder weg.
Sein Auge glitt forschend durch den Raum,

ohne weiterhin etwas Ausfälliges zu ent-
decken. Nun untersuchte er gründlich die
ganze Wohnung, aber nichts gab ihm An¬
laß. Argwohn zu hegxn. Gerade das b-un»
ruhigte den Kommissar sehr, denn er kannte
die Art des Grauen , sür Ueberraschungen zu
sorgen, zu gut. um nicht zu wissen, wie sehr
vielleicht »n diesem Augenblick sein Leben an
einem seidenen Faden hing. Lange Zeit stander fast bewegungslos lauschend m der Mitte
des Zimmers ; sein Ohr erfaßte nur Ge-
räusche. die alltäglich waren , so das Rollen
des Zuges. Schritte Vorübergehender und
das Bellen eines Hundes.

Unwillig nestelten seine Hände an der
Krawatte ; er unterbrach diese Beschäftigung,um sich die Zigarre anzuzünden und als die
erste blaue Rauchwolke seinem Munde ent-
strömte, fühlte er. wie seine Besorgnisse einem
nüchternen kühlen Denken wichen. Er kam
ledoch nicht dazu, diese oder jene Vermutung
oder Möglichkeit zu prüfen, denn das Ge-
rausch eines ankommenden Autos störte ihn
in keinen Gedankengängen.

Tie Hausglocke klang schrill, fast warnend
in die Stille der Nacht.

Gerson hob überrascht den Kops. Wer
konnte das lei,, !' Er drü .tte aitt den Kuopj
des eleklrijchen Lürvssuers, der die Guter.

Pforte des kleinen Vorgartens auNchloß: „ i-
gleich spähte er im dunklen Schlafzimmer
durch daS Fenster, um den Einlaßbegehren-
den. sowie er in den Lichtbereich ver über der
Haustür angebrachten Lampe trat , mustern
zu können.

Es war Gibbs. anscheinend in größter E:Ie.
„Sie hier. Sergeant ? — Ist mir Fräulein

Johanne etwas passiert?' bewillkommnere
ihn Gerson besorgt, als er vor ihm stand.

Ohne eine Antwort zu geben, nahm GibbS
dem Kommissar mit einem schnellen Griff
die Zigarre aus dem Mund , die er genau
betrachtete. Mit einem Seufzer der Erleich¬
terung legte er sie. nachdem er sorgfältig die
Glut ausgedrückt hatte, aus den Lisch. Dabei
sagte er nur ein Wort:

..Gift!'
„Also das war es!' Gerson klappte die

Zigarrenkiste aus. „Tann wäre der ganze
Inhalt präpariert ?'

„Jede Zigarre enthält Eist das sich durch
die Hitze der Glut in tödliches Gas verwan-
delt. Nur das erste Viertel kann gefahrlos
geraucht werden. Ich konnte Sie telephonisch
nicht erreichen und benützte deshalb ein Auto.
Es war eine Höllentahrr : ich möchte das Ge¬
sicht des Wagenbefftzerß lehen. wrnn er sei¬
nen Wagen nicht mehr vorffndek' '

Gibbs trocknete sich den Schweiß von derStirn.
„Und wer verriet Ihnen den Anschlag?'
„Moonl — Er gab leine Auskünffe iwar.

zögernd aber doch ausiiihrlich . Diesmal
habe ich dein Grauen meinen ersten Angst¬
schweiß„ >verdanken Chef! — Ich hätte auch
zu spät kommen können: was dann gewor¬
den wäre, ich weiß nicht.'

..Ich werde Ihnen da? nicht vergessen,
Gibbs!' enlgegnete Gerson ernst.

(Fortsetzung kolgt)
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Calw, den 20. März 1936
Don den Calwer Höheren Schulen
In den Calwer Höheren Schulen ist ge¬

stern die Schlutzprüfung 1936 (Prüfung
der Mittleren Reife)  abgehalten wor¬
den. 24 ordentliche Schüler, darunter sechs
Schülerinnen , des Realprogymnasiums und
der Realschule, sowie zwei außerordentliche
von der Spöhrer 'schen Höheren Handelsschule
zugcwiescne Schüler unterzogen sich der Prü¬
fung und haben sie sämtlich mit Erfolg ab¬
gelegt. Den Vorsitz bet der Prüfung hatte
Negierungsrat Rumpp  von der Mintste-
rialabteilnng für die höheren Schulen.

Einberufung zum Reichsarbeitsdienst
Jahrgang ISIS tritt am 1. April an

Ein großer Teil der Rcichsarbeitsdtenst-
pflichtigcn des Jahrgangs ISIS, deren Ein¬
berufung zum 1. April 193g vorgesehen war,
wird in den nächsten Tagen den Gestel¬
lungsbefehl  erhalten . Auch Freiwillige,
die zur Wehrmacht am 1. Oktober 1936 gehen
wollen und vorher der NAD.-Pfltcht genügt
haben müssen, bekommen den Gestellungs¬
befehl in den nächsten Tagen.

Die Kriegskameradschaften
im Dienste des WHW.

Im ganzen Lande veranstalteten am letz¬
ten Sonntag die Schützenabteilungcn der
Kricgerkamcradschaftcn ein Schießen zugun¬
sten des Wintcrhilfswerks . Im Vorort
Alzenberg  beteiligten sich 8 Kameraden
daran . Bester Schütze war Alfred Klein¬
beck  z . „Löwen", der eine Ehrenscheibe er¬
hielt. Nach Abzug der Unkosten konnte der
Betrag von ö.— NM - an das Winterhilfs¬
werk abgcftthrt werden.

In Dachtel  wurden beim Winterhilfs-
wcrkschießen der Schützenabtcilung der Krie-
gerkamcrabschaft3 ausgestellte Ehrenschciben
von den Kameraden Ernst Breitling,
Schreiner , Kameradschaftsf. August Breit¬
ling und H. Theurer  herausgeschosscn.
Ferner schossen die Schützen noch 29 Ehren¬
scheiben heraus . Der schöne Betrag von 13.9S
NM . konnte dem WHW. zugcwiescn werden.

In zweieinhalb Jahren wurden für die
bäuerliche Siedlung 372 000 Hektar be¬
reitgestellt. 34- bis 35 000 kleine landwirt¬
schaftliche Betriebe wurden durch Land¬
zulagen überhaupt erst lebensfähig ge¬
macht. Rund 15 000 Bauernhöfe wurden
völlig neugeschaffen. So entstanden in
verhältnismäßig kurzer Zeit 50 000
lebensfähige Betriebe!

lolatl

Aus der Hitlerjugend
Veaustragnng

Pg. Siegfried Pfau  1h, Stub .-Ass. in Calw
wurde als Referent für zeichnerische Gestal¬
tung in den Mitarbeitcrstab der Presse- und
Propagandastclle des Bannes und Jung¬
bannes 126 berufen.

Familienabend
des Liederkranz Althengstett

Letzten Sonntag abend hielt der Lieber-
kranz Althengstett  im Gasthaus zum
„Hirsch" einen Familicnabcnd . Vercinsleitcr
Straile  hieß die zahlreich erschienenen
Gäste herzlich willkommen und legte dar, daß
das deutsche, seclcnvolle Liedgut mit der Weg
zur Volkwcrdnng und Volksgemeinschaft ist.
Der Chor des Licdcrkranzes befindet sich
dank der vortrefflichen Leitung seines Diri¬
genten Oberlehrer Maier  anf einer beach¬
tenswerten Höhe. Mit dem begeisternden
Chor: „Dem Vaterland " von Robert Fischer
und dem harten , bezwingenden und aufrttt-
tclnden „Lied der Bauleute " von K. Schüler
wurde der stimmungsvolle Abend cingcleitet.

Nach einer kurzen Pause folgten der zweite
bezaubernde Chor: An einem Bächlein (Be¬
arbeitung von Wilhelm Nagel) und anschlie¬
ßen die schwere, trauervolle Melodie: „Vale",
von Otto Löffler. „Der Weidabächer Streik ",
ein schwäb. Schwank in 3 Aufzügen von Nud.
Bader , brachte die Lachmuskcln der lauschen¬
den Zuschaucrmengcordentlich in Bewegung.
Die .Spieler und Spielerinnen O. Flik,
O. S chrad i, K. Dtt rr , H Fl i k, H. Sü -
si er , E. Dür r, Hedwig Zeller , H. Weiß,
P . Zipper er und A. Weil  begeisterten
durch flüssige Darstellungskunst und schufen
köstliche Szenen . Anschließend kamen die bei¬
den straffen, mitreißenden Chöre: „Die
blauen Dragoner " von Fr . Schrafft und
„Freiheit " von I . Faißt zum Vortrag.

Stellv . Stiitzpunktleiter Küchele  wies in
einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung
des 29. März hin und ermahnte zur Gcfolg-
schaftstreue - cm Führer gegenüber. Die
BdM .-Führerin Amalie Wcik  trug die bei-
öen köstlichen schwäb. Gedichte: „'s Gsangbuch-
krantsalütlc" und „Schäfers Himmelfahrt"
vor und erntete damit reichen Beifall . Vor¬
stand Straile  dankte in seiner Schlnß-
ansprache Oberlehrer Maier für seine treue
und gewissenhafte Arbeit, den zahlreichen
passiven und aktiven Mitgliedern für ihr Er¬

scheinen und ermahnte zum Zusammenhalten
im Verein und zur Bejahung des 29. März.
Die beiden lustigen und amüsanten Lieder
vom Holzhackerbua und der falschen Braut
beschlossen den genußreichen Abend.

Wahlversammlungen im Kreis Calw
Es spreche« heute:

Bad Ltebenzell : Pg. Lüde mann,
Freudenstadt, 29 Uhr:

Oberkollbach : Pg . Dr . Hailer,  Calw,
19.39 Uhr,-

Ob erreichen Vach:  Pg . W u r ste r, Calw,
29.36 Uhr:

Unterreiche nbach : Pg . Könekainp,
Nagold, und Pg . Korunka,  Calio, 29 Uhr.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Rach Süd

drehende Winde, heiter, trocken, tagsüber
rasch« Erwärmung , stellenweise noch leichter
Nachtfrost, später Aufkommen leichter Be¬
wölkung.

Der Musikverein Hirsau
hielt im Gasthof z. „Waldhorn" seine Haupt¬
versammlung ab. Nach einigen Musikvor¬
trägen erstattete- der Vorstand, Bürger¬
meister Maulbetsch,  Bericht über bas ab¬
gelaufene Jahr . Der Vermögensstanb wurde
vom Kassier, Ztmmermeister Rapp,  und der
Tätigkeitsbericht von Josef Gbring  be¬
kannt gegeben, wobei angeführt wurde, baß
die Kapelle des Vereins außer den üblichen
Proben sich jederzeit, sei es für die Gemeinde
oder Partei , fast ausschließlich freiwillig zur
Verfügung stellte. Der seitherige 1. Vorstand
stellte dann sein Amt zur Verfügung, wurde
aber wieder einstimmig berufen. Als Stell¬
vertreter wurde Ew. Boch , als Kassier R.
Rapp und als Schriftwart Josef Göring be¬
stimmt. Für die im Geschäftsjahr 1935/36 ge¬
leisteten Arbeiten wurde der Vorstandschaft
allgemein Dank gezollt, ebenso der Kapelle,
welche immer wieder den Beweis erbracht
hat, daß sie keine Mühe und Arbeit scheut
und der sicheren Stabführung ihres tüchtigen
Dirigenten Paul Solf  zu folgen weiß.

Wahlaufruf des Reichsbauernführers
an das deutsche Landvolk

Der Führer hat das deutsche Volk aufge¬
rufen, am 29. März zu seiner Politik Stel¬
lung zu nehmen. Dieser Appell wird bei der
ganzen Nation ein Bekenntnis der Dankbar¬
keit, der Verbundenheit und des Vertrauens
auslösen. Besonders das deutsche Land-
volk . dasAdolf Hitler alles ver¬
dankt,  wird mit Freude die Gelegenheit
wahrnehmen, um ihm durchdieseWahl
seinen Dank zum Ausdruck zu
bringen.

Rur zu leicht vergessen wir, wie es vor der
Machtergreifung des Führers in den deut¬
schen Dörfern aussah. Zwangsversteigerun¬
gen ohne Zahl rissen alte Geschlechter von der
geliebten Heimaterde; und für den, der sei¬
nen Hof noch hatte, war die Vertreibung
von der Scholle eigentlich nur noch eine
Frage der Zeit. Das deutsche Landvolk war

am Ende. Da kam Adolf Hitler. Seine erste
Sorge galt vor allem dem Bauerntum . Heute
schützt das Reichserbhofgesetz den Bauern vor
dem unverschuldeten Verlust seiner Lebens¬
grundlage. Die Marktordnung hat die Bör¬
senspekulation mit den Erzeugnissen des
Bodens ausgeschaltet und sichert  ihm den
gerechten Lohn für seine Arbeit.

Deutsche Bauern und Land¬
wirt e,  der Führer hat euch vor dem siche¬
ren Abgrund zurückgerissen und euch wieder
zur Grundlage des Volkes gemacht. Zeigt
derWeltamTagediesergeschicht-
lich bedeutsamen Wahl , daß ihr
einmütig und geschlossen euchzu
Adolf Hitler bekennt!

R. WaltherDarrö
Reichsbauernführer, Reichsminister

und Reichsleiter der NSDAP.

Der Wahlkampf im Kreis Calw
Keine Stimme darf dem Führer verloren gehen!

Irr Neuhengstett  wurden im Rahmen
einer im Rößlesaal stattgehabten öffentlichen
Versammlung der NSDAP , die in den ört¬
lichen Luftschutzdienstbestellten Amtsträger
verpflichtet. Bürgermeister Charricr  er-
öffncte den gutbesuchten Schulungsabend, zu
dem neben der Feuerwehr der Gesangverein
und der Mustkvcrein erschienen waren, mit
Begrüßungsworten , worauf der Kreisführer
des NLB. Nid er er , Calw, in längerem
Referat über die Aufgaben und die Organi¬
sation des Neichsluftschutzbnndes wertvolle
Aufklärung gab und die Pflichten der Luft¬
schutzwarte erläuterte . Nach Bekanntgabe der
einschlägigen Bestimmungen des Neichsluft-
schutzgesetzes vollzog der Polizeiverwalter die
Verpflichtung der Amtsträger der Unter¬
gruppe Neuhengstett. Mit der Führung ist
Albert Lutz betraut worden. Heinrich Tal-
m o n, Karl Iourdan  und Paul Talmon
sind als Blockwarte eingesetzt.

An dem nun folgenden weltanschau¬
lichen  Schulungsvortrag nahm auch HI.
und BdM - teil. Die Ausführungen des Red¬
ners Pg . Eberle,  Stammhcim , welche die
beiden Vereine mit Gesangs- und Musikdar¬
bietungen einlcitctcn, wurden immer wieder
von znstimm"ndem Beifall unterbrochen. —
Bannführer Waiöelich  ergriff anschließend
das Wort, um dem internationalen Juden¬
tum, das Deutschland vor der Machtüber¬
nahme hart an den Rand des Verderbens ge¬
bracht hatte, in eindrucksvoller Rede die
Maske vom Gesicht zu reißen. Abschließend
wurde dem nationalsozialistischen Aufbau¬
werk die ihm gebührende Anerkennung ge¬
zollt. Die Ausführungen des Bannführers
klangen in einem zündenden Appell zur kom-
mrnmen Wahl aus , dem sich Stiitzpunktleiter
Lutz in seinem Schlußwort begeistert an¬
schloß.

Anf Einladung der NSDAP . Zelle Za-
veIst ein  fand sich die Einwohnerschaft zu
einer Wahlkundgcbung in stattlicher Anzahl
im Gasthaus z. Krone" ein. Der Krcisführer
des NLB., Pg- Niderer,  führte einleitend
die Notwendigkeit der Einrichtung des zivilen
Luftschutzes allen Zuhörern deutlich vor
Augen. Im Anschluß an seine Ausführungen
wurde die Verpflichtung der neu bestimmten
Hauswarte vorgenommen. Pg . Eberle,
Stammhcim sprach sodann in fesselndem Vor¬
trage zur kommenden Wahl und wies dar¬
auf hin, cs sei Pflicht jedes einzelnen Volks¬
genossen, bet der Abstimmung seine Stimme
dem Führer zu geben. Mit dem Gruß an
den Führer schloß Pg . Gall  die eindrucks¬
volle Kundgebung.

„Der Führer ruft , wir alle folgen!" Unter
diesem Lcitwort stand eine stark besuchte
Wahlversammlung in Ntchh alben.  Pg.
Rauch,  Hcrrenbcrg verstand es, in klaren,
die Herzen erfassende» Worten die gewalti¬

gen Leistungen des Führers in den letzten
8 Jahren vor Augen zu führen. Der Führer
konnte bas nur vollbringen, weil er bas
ganze Volk geschlossen hinter sich wußte. Auch
jetzt gilt es wieder, der gesamten Welt zu
zeigen, daß nichts, aber auch gar nichts das
deutsche Volk mehr von seinem Führer tren¬
nen kann, daß es geschlossen Mann für Mann
und Frau für Frau sich hinter seinen gelieb¬
ten Führer stellt. Der 29. März wird das der
ganzen Welt zeigen. Jeder Deutsche ist un-
bändig stolz, baß er am 29. März der Welt
sagen kann: Die Knechtschaft ist vorbei,
Deutschland ist frei ! Der Blockleitcr dankte
dem Redner und legte ein flammendes
Treuegelöbnts zum Führer ab.

Lsi-ekkio/rs
Evangelische Gottesdienste

Freitag,  29. März 1936:
8 Uhr Frauenabend im Vercinshans.
8 Uhr Vortrag im Vereinshaus : Evangel.
Kirche und ihre Jugend in Oesterreich.

Sonntag Lätare,  22. März 1936:
Turmlied : 11 Nun freut euch.
9.39 Uhr Hauptgottesdicnst (Hermann,- Ein¬
gangslied : 27 O daß ich tausend Zungen
hätte). 19.45 Uhr Kindergottcsdicnst im
Vereinshaus und Wimberg. 6 Uhr Abend-
prebigt im Vcreinhaus (Schttz).

Mittwoch,  25. März 1936:
8 Uhr Männerabend im VereinShaus.

Donnerstag,  26. März 1936:
8 Uhr Bibelstundc im Vcrcinshaus über
1. Mose 25.

Schwarzes Brett
varleiamtlich. Nachdruck verbot«».

La Iw, den 20. März 1936

NSDAP.  Ortsgruppe Calw . Der Orts-
pruppenleiter.  Ich bitte sämtliche Pol.
Leiter» die Standortführer der SA . und der
HJ „ die Staudortführerin des BdM . sowie
die Blockmütter der Frauenschaft für Sams¬
tag, den 21. März , abends 8 Uhr in de«
„Bad. Hof" zu einer wichtige» Besprechung
und Einteilung für die Wahl.

1I§.. Z tkckl,. JA l
Baunbefehl für die gesamte HI ! Die Ge-

folgschaftsführcr, Fähnleinftthrcr und Grup-
pcnführerinnen des BdM . haben sich wegen
des Dienstes am Sonntag sofort miteinander
in Verbindung zu setzen. Am Sonntag , den
22. März trägt die gesamte Hitlerjugend
(HI ., DJ ., BdM . und IM .) Dienstkleidung.
Dasselbe gilt für den Dienstag , 24. März,
den Tag des „Ruf der Jugend ". HI . und
BdM . treten zu den angegebenen Zeiten wie
befohlen an.

Wir danken dem Führer für sein unsere
Zukunft und den Frieden der Welt sichern¬
des Werk durch äußerste Hingabe an die uns
selbst gestellten Aufgaben.

Uuterbanusührer — Niugführcrin . Am
Sonntag , den 22. ds. Mts . hat sich der BdM.
bei den Propagandamärschcn der HI . immer
standortweise anzuschlicßen. Die Gcff. geb-n
für ihre Standorte die genaue Autrittszcit
bekannt. Maßgeblich ist die Gcfolgschaftscin-
tcilung der HI.

HI . Gefolgschaft 8 128. G e f o l g scha f t s-
führer.  Am Sonntag , 22. März , führt die
Gefolgschaft einen Werbcmarsih durch. An¬
treten mit Spiclmannszug um ^ 8 Uhr mor¬
gens am Haus der Jugend . Brotbeutel mit-
bringcn ! Rückkehr gegen 12 Uhr.

HI . Gefolgschaft 11/126. Gefolgschaft -!-
führer.  Am Sonntag , 22. März hat die Ge¬
folgschaft Punkt 8.39 Uhr bei der Getreide¬
mühle Althengstett anzutrctcn . Tadellose
Uniform!

Jnugvolk uud Jungmädel , Standort Calw.
Staatsjugenötag.  Die einzelnen Jnng-
züge und Jungmädelschaften treten um 8 Uhr
an folgenden Plätzen an : SZ . und JM --
Schaft l an der „Schwane", FZ ., Jungzug l
und JM .-Schaft II und VI an d-r Alten Han¬
delsschule, Jungzug ll und JM .-Schaft Hl
und VII an der kathol. Kirche, Jungzug Hl
und JM .-Schaft IV, sowie Jungzug IV und
JM .-Schaft V und VIII auf dem „Brühl ".
SZ . und FZ . mit Instrumenten . Schreib¬
zeug mitbringen.

Katholische Gottesdienste.
4. Fasten sonn tag,  22 . März 1930

(kirchl. Schulentlassung)
Calw (Stadtpfarrkirche ):

8 Uhr Frühmesse und Schulentlaßfeicrr
9>H Uhr Amt mit Predigt,- 6)4 Uhr vierte
Fastenprcdigt und Andacht. — Werktags:
Dienstag , Donnerstag 7.29,- Freitag ^ 3
Uhr Pfarrmcsse

Bad Liebenzcll (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsaucr Wicsenweg):
Mittwoch und Samstag ^ 8 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeindc»

(Evangel. Freikirche)
Sonntag , den 22. März

Calw:  9 .39 Uhr Preöigtgottcsdicnst (Z -u-
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule. 29 Uhr Abcnd-
prcdigt (Zcuner ). — Montag 29 Uhr Sing,
stunde vom Gem. Chor. — Mittwoch 29 Uhr
Bibelstunbe (Zcuner ).

Stammheim:  19 Uhr Prcdigtgottesdicnst.
14 Uhr Mittaqsprcdigt (Zcuner ). — Don¬
nerstag 29.15 Uhr Bibelstunde (Walz).

Oberkollbach:  19 Uhr Prcdigtgottes-
dienst (Walz). 14 Uhr Mittagsprcdigt . 29 99
Singstunde. — Dienstag 29 Uhr Bibel-
stunde (Walz).

Auftrieb:  L Ochsen. 8 Bullen. S8 Kühe. 7 Färsen. 162 Kälber. 826 Schweine.

»»»
»»»

Och >en
oj vollileischige, ausgemästete

1. lungere . .
2. älter- . .

b) ton>1,ge vollfleischige
o) fleischige.
<0 gering genährteBullen
a> jüngere, volllleischige
ds sonstige oollsleischige

fleischige. . ,
<0 gering genährte

Kühe
a , längere, vollfleischige
b> sonstige vollfleischige
o- fleiichige. .
ci> gering genährte

Fällen «Kalbinnenl
vollileilchige. ausgemäftete

b> vollileischige.

19. 3. l7. 3 19 3 17 3.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh — 34
43- 4t Kälber

«0  beste Mast - und Saugkälber 68 - 71 67—70
d> mittlere Mast- u. Saugkälber 63 - i7 63—66
o» geringe Saugkälber. 58- 6: 58—62
ä > geringe Kälber . . . 5a- 56 54—57

— 41- 41 Schweine38
33 ») Kettichweineüber 300 Psd.

1. kette.
2. vollileischige. 56.50 56.50

41 41 ds l vollfleischige 240—300 Psd. 55,50 55,5»
37 36—87 b>2 vollfleischige 240—300 Psd. 54.5» 54.5»
33 80—82 cs voUfielsch ge 200—240 Psd. 526» 52.5»
24 24 li> voUfieijchige160—200 Psd. 50.5» 50.50

es fleischige l20—160 Psd. 50,5042—43 43 81 Sauen l. »ette . . , >5-56,51 56,5039 89 2. andere. 52-58/0
..Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einlchllevtich Lransporttvilen . Schwund.
Händlerprovifron, demzuwlge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreilcn liegen.'

Marktderlaus: Ochsen, Bullen, Färsen und
Jungkühe zugetcilt, das übrige Großvieh lebhaft.
Kälber lebhast, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Bullen b) 73—74
Kühe b) 70—73. c) 65—69. Kälber b, IOU- I06.
c) 94—98, Hammel b) 90, Schweine b) 7K.



cles

0.00
8.00
8.0s
8.2s
8.45
9.00
9.30
9.40

,0 .0V

10.4s
11 .so
12.00
13.00
I3.1S
13.50
,4 .0V
,4 .45
15.0N
lS.OV
,8 .0V

I8.SV
1V.0V
19.20

Sonntag, 22. März
H«>e» ko» ,cr«
Zeitangabe , Wetterbericht
Gamuaftik
Bauer , hör »ul ^
Sendepause ,
Satdaliiche Maraeukirr
Seudevauke
El « Besuch iu Galenhofe«
>.U» s«r« Spate » siuh Masse « des
»riedeuS"
Schallplatte«
S »b. Leb . « ach
Must » a« Mittag
Steines » avitel »er Seit
Muftk am Mittag
„10 Mi «nte » Er »e« gu «gSschIacht'
„Bo « « uh sürs i « uge Volk"
„A «S Lade « u« h Werkstatt"
„Frfthllngöklnder"
„Nette Sache » aus SSI »"
Schwädiich -alemouuilche
Welt «VI»
„Pickwick"
„Turur » » uh Sport"
Regimeuts « ärich«

20.00 „Bauremustk"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

«nd Sportbericht
22.30 rauz « «fik
24.0v- 2.oo N «cht« » stk

Montag, 23. März - ^
«.00
a.os
«.so

8.00
8.0s
8.10
8.30
9.30

IV.1S
,0 .45
11.30
12.00
,3.00

13.15
14.00
,4 .2»
,S.00
1S.VV

«Hora , ' x
S «« « «ftik ,
ssrühkourert
Bon 7.0V—7.IV: Krühnachrichten
WailerftanhSmelbungen
Wetterbericht
Gamuaftik II
„Froher Sla « , , « r Arbeitspause'
2r » >«,aul»
..Der h« « m« S «»S"
S «» heva » s«
„Für »ich. Bauert"
Schlohkouzer«
Zeitangabe . Wetterbericht , Nach'
richten
Schlosst, » ,ert
Seudevauie
MnstkaliiÄeS S » « terb» » t
Seubevauie
Muftk am Nachmittag

17.45 ..Erlausch « — seftgchaltcn"
18.00 Sröblicher Alltag
19.45 Der Rnk der Ingen»
Sv.oo Nachrichtendienst
2V-1V SiomautischeS Ooernkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Musikalischer Stasettenlaul
24.00—2.00 Rachtkonirrt

Dienstag, 24. März
S.0V Choral
S.VS Gumuastik l
S.3V Frühkourert

Bon 7.VV—7,10 : Frlihiiachrlchtc»
8.00 WasserstandSweldnngen
8.05 Ba »er« s» « k
8.10 S,m » ast«k H
8LV U » t«rhalt « »gsk »uzert
9.30 Seudevauke

10.15 AuS Grenz - und Ausland
10.45 Sendepause
11.30 „Für di« . Bauer !"
12.00 Mittags !»» ,ert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten

>.1S Mlttagökonzert
i.vv „Allerlei von Zwei bis Drei"
i.VV Seudevaus«
i.1S Blume » »erschSner« de«

Arbeitsplatz
I.vv Mufti am Nachmittag
t.S0 Erlauscht — sestgebalte«
i.vv Muftk am Feierabend
i.vv „Bou kleiue « Geigen nnd

grobe » Narren"
>45 Hanns Sohft
s.vo Nachrichtendienst
>.10 Schallplatte»
i.OV Alveuläudlerisch « Muftk
!.V0 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬

und Svortbertcht
!.S0 I « Taue ftch drehe»
i.00- 2.00 Nachtmuftk

Mittwoch. 25. März
I.vv Ehoral
>.0S Gvmuastik l
>.3V Fröhliche Morgeumnftk

Bon 7.00- 7.10: Krübnachrichten
>.0V Wafterstandsmeldungcn
>05 Wetterbericht — Bauernsunk

s.IO Kvmnastik lk
z.8v Muftkaliick « Frühstiicksvaus«
>.3ü Mutterlreudeu uud -iorgeu
>.45 Seudevauie
1.15 Miirche » und Sagen
1.45 Seudevauie
l .3v „Für di» . Bauer !"
z.vv MittagSkonzert
1.00 Settangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
3.15 MittagSkonzert
t .vv ..Allerlei vo « Zwei biö Drei"
5.0V Seudevauie
5.80 Wir standen aus königlichem

Platz
3.00 Muftk am Nachmittag
7.8V Muftk , um Feierabend
3.00 „Siugeudes . klingendes

Frauisurt"
3.30 Stunde der iuuseu Ratio»
1.00 Politische Lrobkuudaebung
2.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter¬

und Svoribcitcki
2.30 Stücke «ür « ioliue und Slapier
3.0V „Wie bitte » tum Lanzl"
1.00—2.00 Nachtmuük

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Neichstagswahl am 29 . März 1936.
1. Auslegung der Stimmkartei (Stimmliste ) : Die Stimm¬

kartei liegt am Samstag,  den 21. März von AS —13 Uhr
und amSonntag,  den 22. März von 19 )6 bis 13 Uhr auf
dem Rathaus , Zimmer Nr . 3, zu jedermanns Einsicht auf.
Wer Gewißheit über seine Aufnahme in die Stimmkartet
haben will , muß die Stimmkartei (Stimmliste ) einsehen.
Zur Abstimmung am Wahltag ist nur zugclassen , wer in
d .e Stimmkartei eingetragen ist oder einen Stimmschein
hat . Die Stimmberechtigten können nur in dem Stimm¬
bezirk abstimmen , in dessen Stimmkartei sie eingetragen
sind, - nur Inhaber von Stimmscheinen können in jedem be¬
liebigen Stimmbezirk abstimmen.

Nach Ablauf der Auslegungsfrist — also nach dem 22.
Mürz — tönnen Stimmberechtigte nicht mehr in die Stimm¬
kartei ausgenommen werden . Wer in die Stimmkartei nicht
aufgenommen ist, kau » an der Wahl nicht teiluehmen , auch
weuu sonst alle Voraussetzungen erfüllt märe » .

2. Wählerpostkarten (Mitteilungen über die Aufnahme in die
Stimmkartei ) werden nicht ansgegeben.

3. Wahlberechtigung : Nach dem Gesetz über bas Reichstags¬
wahlrecht vom 7. Mürz 193g sind zum Reichstag wahlberech¬
tigt sämtliche deutschen Staatsangehörigen deutschen oder
artverwandten Blutes , dje bis zum Wahltage das 20. Le¬
bensjahr vollendet haben , sofern sie nicht nach den allge¬
meinen Bestimmungen (Entmündigung oder Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte ) vom Wahlrecht ausgeschlossen sind
oder svsern nicht ihr Wahlrecht ruht (Soldaten ) .

Nicht wahlberechtigt sind also Iuden,  b . h. solche Män¬
ner und Frauen , die von mindestens drei  der Nasse nach
volljüöischen Großelternteilen abstammcn.

Ferner sind nicht wahlberechtigt die von zwei  voll-
jüdischen Großeltern abstammenden jüdischen Mischlinge
(Männer und Frauen ), die am 30. Sept . 193g der jüdischen
Religionsgemeinschaft angehört haben oder nach dem SO.
Sept . 1935 in sie ausgenommen find oder  die am 39- Sept.
I9ü5 mit einem Juden verheiratet waren oder sich nach dem
39. Sept . 1935 mit einem Juden verheiratet haben.

Sämtliche Juden sowie diejenigen Mischen Mischlinge,
auf die die vorgenannten Voraussetzungen zutreffen , haben
sonach der Wahlurne fernzubleiben . Geben sie dennoch eine
Stimme ab , so setzen sie sich nach § 2 des Gesetzes über bas
Neichstagswahlrecht schwerer Bestrafung aus.

4. Stimmscheine können Stimmberechtigte , die am Wahltag
aus nachweisbar zwingenden Gründen nicht hier sind , beim
Stadt . Wahlamt , Rathaus Zimmer Nr . 3, bis spätestens
Freitag , den 20. März , abends Uhr schtiftlich oder
mündlich beantragen . Ausländsdeutsche , die sonst im Aus¬
land leben und die sich am Wahltag voraussichtlich in
Deutschland aufhalten , können unter Vorlage ihres deut¬
schen Reisepasses beim Stadt . Wahlamt einen Stimmschein
erhalten.

5. Die Einteilung - er Stimmbezirke und Wahlränme wird
später bekanntgegeben.
Calw , den 19. März 1936

Der Bürgermeister: Göhner.
Neue ein- unv zweitürige I

Kästen
verhaust

^chreinermeister Schaibke

5 Bienenvölker

Schick , Calw,
Hermann -Hasfnerftraße 6

ur» « »»' _ ,

Wer eine 1 auber  ausgeführte

zu billigem Preise wünscht , der komme zu unS . wir liefern:

Briefbogen , Rechnungen , Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

kurzum sämtliche Formulare , dir tm geschäftlichen nnd
privaten Berkehr benötigt werden.

2l. Oelschläger 'sche Buchdruckern
Lederftr . 23 Ettltv Fernspr . SOS

Auch die Geschäftsstelle der - Schwarzwald -Wacht * nimmt
für uns Druck - Aufträge entgegen.

Krolruslrlüle » acl » Tsvelsleü»
Iscksn sin:

6 » sU »okv rum Krone,
?e »s!oi» Lcdrokel unrl Lake N»Iu»

_ ciss d/lsrksrirsct , vor » cisro jsctsr ws !6 , wo-
ksr es korrirrit . Sslrn ^ stn -rscstiSrictlsr ru iisdsrr

Usus Usisel » LslHv , öactsiraks 7

6SKS » Helles I,e ! 6,
cnläas recdlte Kraut

Achtung! Achtung!
Voranzeige l

aus äem
Der Osterhase
ist eingekehrl

und brachte wunderhübsche
Sache« iu«

Feinkostgeschiist Meuz
Besichtigen Sie bitte meinOster-
sensterl

llr kürzt lür reicke llriskrimz.
blsturreiniieii u. Petormgusktst.
Viele Lorten kioretkrs uter

sowie
IVtirckunzea in Paketen kür:

8 !s msin Svksuksnstsr
mit

NI
- Ulleums

l .el »er - Oulle
dingen - Darm
dlsrvee » - kliiuter»
dNars « - klau«
Selilanlrlieit usvv.

1 » § en ^ -
8cl »rikten

ru weit ksrsdgssstrtsn
prsissa.

XrZu!er-? ees , -Lslte , -Weine,
. -Destillate , -llxtrakie,
, -Kosmetik.

Trust Kircirlierr

Vs » Laut«  kür Uir«
<- s » i,ii «I1»« tk aus ckem

Leit Isbren dewLkrt Ist:

bkvnkorm-Kskori » !»»« »

<ssk u. flüssig

(Schwab . Lagerbeute ) auch einzeln
zu verkau .en.

Vs» slnck ^ drüxe! Huerst »ok öle
0 »s !Itöt, ckann avk cken Preis setzen!
k» ist tzler wlo üdersil : Die desto
Xrbett ist stets ckis dllllxstel Xn-
»proctzs volle Amateure wissen, wes-
tzoltz sie itzre sömUlctzen ^»lnud-
men ckurctz ons entwickeln uns
kopieren lassen!

Drogerie LernsiIorLk

Luftschutz
Gasschutzräume werden in jeder
Wohnung ohne große Kosten
und Platzverlust sllr dauernd
hergepellt . Ebenso nuch bomben¬
sichere Räum « in den Häusern
weroen ausgesührt von dem
Luftschutzwart
Karl  Drey » Zimmermeister,
Calw Telefon 35S

Zur Konfirmation
empsehle Ich meine beliebten

AWuerkSse sowie stets
frische Markenbutter und
Speisequark. Siitz- uud
bauerratzm

Zri « Knoll
Borstadt 20

8ImHe Nüvel
immer nur äurcii

HIwsI
tKödelsulkrischmiltet
dlormslilascde —.80,
Ooppelllrscke 1.45

llrtzLlUick:
L»Iw: Drogerie öernsäorkk
l.iobenrell :Oroe. ttimperictz
lelnacd : ^ poltzeke

Simmozheim — Rutesheim

Wir beehren uns , allen Freunden und Parteigenossen unsere
am Samstag , den 21 . März 1VSS, stattsindenve

Hochzeitsfeier
tm Gasthaus zur »Tonne « in Simmozheim  bekannt-
zugeden . Pgs . bitte in Uniform.

Standesamtliche Eheschließung nachm . 3 Uhr in Simmoz¬
heim . religiöse Trauung nachm . °/,5 Uhr in der Leonhardsküche
in Stuttgart.

Adolf Henne Maria Düppel

Versteigerung
morgen Samstag , vorm. 10 Uhr.
Schulgasse 1

2 Sofa . 4 Bettladen teils m.
Rost , 2 Waschtische. 1 Nacht,
tisch, verschiedene Stühle,
1 Nähmaschine , 1 Nähtisch,
1 Kommode mit Aussatz,
1 Gasherd , 2 Schaukästen,
versch.Kosfer.anchHolzkosser
«nd ähnliches.

F . A. : Hennefarth.

ommsi
pnrrrse

küilsLLvlvnct ?i« sl
SNlsSkkdt

L»lw : vroxeno L. Lernsäorkk
prlseoreesctzökt 3. Ockermstt

Setze dem Berkaus ans meine
45 Wochen nächtige

Kohlfuchs -Slute
schöne Blessen, mittrlschwer , mitt¬
leres Alter,fromm in jed. Beziehung,
besonders gut säugenv , vertraut ats
Einspänner sowie gut tm Zug.

Ebenso verkaufe

schönes Break
noch gut erhalten , geeignet für EIn-
unv Zweispänner.

Fritz Gauß , Landwirt,
Oberweiler Post Simmersseld

keitr 8rdulLl » v. » S koip »ig

Oie neue verzrüüerte
4» . 60V Lrsu »o »-Oo »«

-u 90 kkz.
in den einschiSkihen OesckStten

erdSItlick.

kl'IKI'ISMl'IMW

Wenig gebr . Mstvier
mit prachloollem Ton zu gllnst.
Preise zu verkaufen.

Ansragrn erbeten an
Schiedmayer L Loehne

Pianofortefadrtk
Stuttgart , Neckarstraße 10

Flir Familie mit 2 Kindern suche
Ich aus 1. Mai eine

4-Zimmer-
Wohnung
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Lhristoph Müller , Stammheim
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Or»z . O. Nernsckorkk,

Rötenbach
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Johannes Pfrommer
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